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Die militärgeschichtliche Forschung zu den
Offizierkorps des 19. Jahrhunderts konzen-
trierte sich in Deutschland bisher vornehm-
lich auf Preußen. Diese Fokussierung birgt
zwei wesentliche Nachteile in sich: Zum einen
können die Forschungsresultate wegen der
besonderen politischen Entwicklung in Preu-
ßen nicht ohne weiteres auf die deutschen
Mittel- und Kleinstaaten übertragen werden.
Zum anderen ist die enge und schicksalhaf-
te Verflechtung zwischen Politik, Militär und
Gesellschaft im Herrschaftsgebiet der preußi-
schen Könige nicht typisch für die übrigen
Territorien des Deutschen Bundes. Um mittel-
fristig auf einer breiteren Basis eine überzeu-
gende Antwort auf die übergeordnete Frage
nach der Dominanz des Militärs in der neue-
ren deutschen Geschichte zu erhalten, sind
weitere Studien unabdingbar, die sich mit den
Verhältnissen ausserhalb Preußens auseinan-
dersetzen.

Die 2011 erschienene Dissertation von Gun-
dula Gahlen nimmt dieses Forschungsdeside-
rat auf und bildet eine Wegmarke auf die-
sem langen und mühevollen Weg der deut-
schen Militärgeschichte. Gahlen rekonstruiert
auf der Grundlage des umfangreichen Quel-
lenbestandes des Bayerischen Kriegsarchivs
in München die Sozialstruktur des bayeri-
schen Offizierkorps zwischen 1815 und 1866
und zeigt den Sozialstatus der Offiziere der
bayerischen Armee auf. Sie berücksichtigt da-
bei bewährte Parameter wie die soziale Her-
kunft, die Altersstruktur, die regionale und
konfessionelle Zusammensetzung, die Kar-
rierechancen, die rechtliche und wirtschaftli-
che Lage, das Heiratsverhalten sowie den Zu-
sammenhalt des Offizierkorps. Gundula Gah-
len ist es dabei in überzeugender Weise ge-
lungen, aus den untersuchten Einzelaspekten
ein detailliertes Bild der Linienoffiziere Bay-
erns in der Epoche zwischen dem Russland-
feldzug von 1812 und der Heeresreform nach

der Niederlage von 1866 gegen Preußen zu
zeichnen.

Die 775 Seiten starke Studie zeigt auf, dass
sich das bayerische Offizierkorps in diesem
halben Jahrhundert wesentlich von der Ver-
gleichsgröße Preußen unterschied. Das her-
ausragendste Merkmal ist der über den un-
tersuchten Zeitraum schwankende Anteil von
Bürgerlichen im Offizierkorps. Dieser verän-
derte sich jeweils nach einschneidenden poli-
tischen Ereignissen wie beispielsweise der Re-
volution von 1848/49 signifikant. Die Doktor-
arbeit von Gundula Gahlen leistet gerade in
Bezug auf diese Fragestellung einen zweifa-
chen Beitrag zur Forschung. Einerseits macht
sie deutlich, dass die theoretischen Konzep-
te, die von der Geschichtswissenschaft für das
preußische Offizierkorps entwickelt wurden,
sich nicht auf andere Territorien übertragen
lassen. Andererseits wird durch Gahlen die
bis dahin in der Literatur verbreitete These
eines kontinuierlichen Verbürgerlichungspro-
zesses des Offizierkorps in Bayern überholt.

Eine weitere sozialgeschichtliche Erkennt-
nis ist bemerkenswert: Die Armee war in
Krisenzeiten gezwungen, die Offiziersstellen
auch mittleren und niederen Gesellschafts-
schichten zu öffnen und den Aspiranten
Aufstiegsmöglichkeiten innerhalb der mili-
tärisch-hierarchischen Strukturen zu bieten,
was letztendlich zur Steigerung der sozialen
Mobilität beitrug. Gundula Gahlen relativiert
damit auch die Vorstellung von der hohen
Bedeutung der Bildung, die für das Offizier-
korps bereits schon vor 1850 charakteristisch
gewesen sein soll.

Die Konsequenz aus der Entwicklung des
bayerischen Offizierkorps in der Epoche des
Deutschen Bundes war die Herausbildung ei-
nes heterogenen Körpers, dem es jedoch an
innerer Kohärenz, sozialer und politischer Ei-
genständigkeit sowie an gesamtgesellschaft-
licher Prägekraft mangelte. Aus verfassungs-
geschichtlicher Perspektive ist ein weiterer
Aspekt der Arbeit zu unterstreichen. Die
noch zu Beginn des 19. Jahrhunderts uneinge-
schränkte Verfügungsgewalt des Monarchen
über das Heer wurde durch die Verfassung
und das Budgetrecht des Parlaments zuneh-
mend eingeschränkt. Die Folge davon wa-
ren Kürzungen des Heeresetats ohne paral-
lel durchgeführte grundlegende Heeresrefor-
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men, sinkende Präsenzstärken, ein Mangel an
brauchbarem Kriegsmaterial, Ausbildungs-
defizite, Überalterungstendenzen und ein Be-
förderungsstau. Der Zustand des Heeres Bay-
erns verschlechterte sich zusehends. Erst die
militärische Niederlage von 1866 brachte ein
radikales armeepolitisches Umdenken in Bay-
ern – eine Annäherung an die Verhältnis-
se im preußischen Offizierkorps. Die neu
eingeführte Abiturpflicht für Offiziersanwär-
ter und die Heeresreform nach preußischem
Vorbild zeitigten schon bald eindeutige Er-
gebnisse. Die bayerische Armee konnte sich
dank den Umstrukturierungen im Krieg von
1870/71 erfolgreich im Felde behaupten.

Die Studie von Gundula Gahlen zeichnet
sich durch eine sehr sorgfältige Ableitung der
Erkenntnisse aus den Quellen aus. Zahlrei-
che Tabellen und Grafiken im Text und im
Anhang zeugen von der aufwändigen sta-
tistischen Durchdringung des Materials. Sie
wählte dabei eine bewährte Stichprobenme-
thode, bei der sie zehn Prozent der Offizier-
personalakten untersuchte. Die Kurzbiografi-
en zu den ausgewählten Offizierslaufbahnen
sowie ein Personen- und Ortsregister runden
das Werk ab.

Die Untersuchung erschien in der Reihe
„Krieg in der Geschichte“, die an sich den An-
spruch stellt, den Blickwinkel auf die Kriegs-
geschichte von einer militärimmanenten Be-
trachtungsweise hin zu einer kulturgeschicht-
lichen Perspektive zu öffnen. Das Werk von
Gundula Gahlen strebt durch den Aufbau, die
Vorgehensweise und die Methode diesen inte-
gralen Ansatz durchaus an. Dennoch wünscht
sich der Leser in praktisch allen untersuch-
ten Teilaspekten neben der Analyse des Zah-
lenmaterials und der Verbindung zur baye-
rischen Heerespolitik eine stärkere Einbin-
dung in die übergeordneten politischen, wirt-
schaftlichen, sozialen und kulturgeschichtli-
chen Entwicklungslinien des 19. Jahrhunderts
in Deutschland und Europa.
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